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Engliſche und franzöſiſche Vorſtöße zurückgeſchlagen
Vor Verdun ſeit dem 23 Juni 70 offiziere 3200 Mann gefangen

W T Großes Hauptquartier 30 Juni
Weſtlicher Kriegsſchanuplatz

Auch geſtern und im Verlaufe der Nacht ſchlugen unſere
Truppen engliſche und franzöſiſche Vorſtöße
an mehreren Stellen ſo bei Richebourg durch ſofortigen

Gegenangriff zurück Die feindlichen Gasangriffe wur
den ergebnislos fortgeſetzt Die ſtarke Artillerietätig
keit hielt mit Unterbrechungen an

Südöſtlich von Tahure und beim Gehöft Maiſons de
Champagne vorgehende franzöſiſche Abteilungen wurden
blutig abgewieſen

Links der Maas wurden an der Höhe 304 von
uns Fortſchritte erzielt Rechts des Fluſſes gab
es keine Jnfanterietätigkeit Die Geſamtzahl der bei
unſerem Erfolge am 23 Juni und bei Abwehr der
großen franzöſiſchen Gegenangriffe eingebrachten Ge
fangenen beträgt 70 Offiziere und 3200 Mann

Hauptmann Boelke ſchoß am Abend des
27 Juni beim Gehöft Thiaumont das 19 feindliche
Flugzeng ab Leutnant Parſchau nördlich von
Peronne am 29 Juni das fünfte Jn Gegend von Bou
reuilles Argonnen wurde ein franzöſiſcher Doppeldecker
durch Abwehrfeuer heruntergeholt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von einem für uns günſtigen Gefecht nörd

lich des Jlſen Sees ſüdweſtlich von Dünaburg iſt vom

nördlichen Teil der Front nichts Weſentliches zu be
richten

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Süv
öſtlich von Liniewka blieben Gegenangriffe der von
unſeren Truppen erneut aus ihren Stellungen gewor
fenen Ruſſen ergebnislos Es wurden über hundert
Gefangene gemacht ſieben Maſchinengewehre erbentet

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert Oberſte Heeresleitung

Eine neue Seeſchlacht in Sicht
Chriſtiania 30 Juni

Geſchwader und einer Schlachtſchiff Flotte die von ſechs Anterſeebooten begleitet war begegnet zu ſein
Die Schlachtſchiffe hatten öſtlichen das Kreuzer Geſchwader nordöſtlichen Kurs eingeſchlagen

geſtellt werden B

Aus England zurückgekehrte norwegiſche Dampfer berichten am 27 und 28 Juni einem großen Kreuzer
Die Schiffe gingen unter Volldampf

Die Nationalität der Flotte konnte nicht feſt

Die deutſchen Erfolge in Wolhynien
Stockholm 30 Juni Ueber die deutſchen Er Wolhynien ſeien unleugbar Jmmerhin iſt unſererſeits

folge in Wolhynien herrſcht in Petersburg Beſor ge Beſorgnis und Ruhe angebracht da die Vorſtöße und
nis und Erregung Die Blätter bringen daher be kleineren Operationen

ruhigende Kommentare Oberſt Schumbki ſchreibt in
der Börſenzeitung die Vorteile der Deutſchen in

ohne entſcheidende Bedeutung

meldet die Kämpfe würden
Die Deutſchen und Oeſter

ſeien Die Rjetſch
täglich hartnäckiger

Die Furcht vor de
Haag 30 Juni Die Fortnightly Review ſagt

die Jnduſtrie der Zentralmächte iſt auch während des
Krieges tätig Erzeugniſſe im Werte von 300 Millionen

Pfund Sterling ſind ſchon angehäuft und dieſe Menge

e zahl der Futernierten in Englund

Haag 30 Juni Staatsſekretär des Jnnern
Samuel teilte im Unterhaus mit daß 32 000 An
gehörige feindlicher Nationalität in Eng
land und auf der Jnſel Man interniert ſeien Nur ſehr
wenige davon ſeien nicht dienſtpflichtig 23 000 Frauen
und Kinder ſeien zurückgeſchickt worden 4000 weitere
hätten die Erlaubnis zur Heimkehr erhalten Für
22000 Oeſterreicher und Deutſche ſei eine Ausnahme von
der Jnternierung gemacht worden 10 000 davon ſeien
Frauen etwa 6700 Männer in dienſtpflichtigem Alter
die übrigen ſeien älter B

Eine Erklürung Asquiths über die

Drücleherger

Rotterdam 30 Juni Der Miniſterpräſident
Asquith erklärte im Unterhaus daß Soldaten von
denen einwandfrei feſtgeſtellt worden ſei daß ſie Ge
wiſſensbedenken gegen den Krieg haben
bedingungsweiſe aus dem Gefängnis freigelaſſen wur
den und für Arbeiten im Jntereſſe des Reiches verwen
det werden ſollen Es wird dem Palament noch Ge
legenheit geboten werden darüber näher zu beraten

Voſſ Ztg

Geheimſitung im franzöſiſchen Gengt

Genf 30 Juni Die Dienstag beginnende Geheim
ſihung des franzöſiſchen Senats wird 5 Sitzungen bean

wird noch größer werden Man könne die nicht ver
wendeten maſſenhaft fabrizierten Expoſivſtoffe
nach dem Kriege zu Farbſtoffe Kunſt
dünger uſw umarbeiten ſo daß eine Ueberſchwem

reicher entwickelten ein Trommelfeuer gegen das Sturm

Gegen dieangriffe unſererſeits ausgeſchloſſen ſeien
Artillerie ſei keine Offenſive möglich Die

nehmen ſei Jn Czernowitz ſelbſt ſei keinerlei Beute vor
gefunden worden da infolge des hartnäckigen öſterreichi

Sonder ſchen Widerſtandes Zeit zur vollſtändigen Evakuierung
berichterſtatter der Blätter melden aus Czernowitz es gewonnen worden ſei Die Oeſterreicher ſprengten auch
verlaute daß auch hier ein Stillſtand der Offenſive anzu die Pruthbrücke

deutſchen
mung des Weltmarktes drohe

Lok Anz

Handel
wogegenſſchraubt werden kann daß er den Preisunterſchied zwi

kein Schutz herrſcht Das Blatt verlangt eine all ſchen eingeführten und eigenen Waren ausgleicht
gemeine Regelung nach dem Muſter der kanadiſchen
Schutzzolltarife bei denen der Einfuhrzoll ſo hoch ge

ſpruchen Die Regierung ſcheint einer Erweiterung der
politiſchen Macht des Heeresausſchuſſes geneigt L

Paris in Taumel und 6orge
Genf 30 Juni Man hüte ſich davor von der

Kraft des engliſchen Heeres auf einmal ein Wunder zu
verlangen ſo ſchreibt heute die franzöſiſche Preſſe
offenbar auf höheren Befehl Denn ſchon war in Paris
auf ein Gerücht hin Lens und Lille ſeien bereits ge
nommen die Engländer hätten bereits die deutſche Front
durchbrochen uſw eine alles mit ſich reißende Sieges
ſtimmung eingezogen Es iſt dies erklärlich da das
franzöſiſche Volk nach der wahrlich harten und langen
Prüfung die Verdun ihm auferlegt ſehnſüchtig nach dem
Strohhalm eines befreienden Schlages greift Aber in
den ſchönſten Siegestaumel platzt die Warnung nach
kühler und ſachlicher Ruhe hinein denn es ſei doch un
möglich daß die Engländer auf einen Schlag die gewiß
glänzend befeſtigten deutſchen Linien
durchbrechen könnten Man müſſe ſich Wochen
ja vielleicht Monate gedulden denn ſo
lange Zeit würden die Operationen gewiß
in Anſpruch nehmen B
Warnung vor überſtürzten Hoffnungen

Baſel 30 Juni Vom franzöſiſchen Kriegsmini
ſterium wurde durch die Agence Havas die folgende
Note verbreitet Was die Tätigkeit der engliſchen Ar
tillerie anlangt ſo iſt ſie immer noch ſehr lebhaft und
wird begleitet durch recht glückliche Handſtreiche die von

Aufklärungsabteilungen ausgeführt werden Aber die
Offenſive iſt erſt noch in der Periode der Vorbereitung

Es iſt ein Anfang deſſen Erfolge abgewartet werden
müſſen ohne übermäßige Ungeduld und ohne zu über
ſtürzte Hoffnung denn die Rückwirkung dieſer Offenſive
auf anderen Punkten der Front wird ſich wenn ſie auch
unvermeidlich iſt erſt nach einer gewiſſen Zeit fühlbar
machen Gerade weil die Ereigniſſe im Artois in erſter
Linie ungünſtig ſein können iſt es wahrſcheinlich daß
die Deutſchen weit davon entfernt ſich ſogleich von
Verdun zu wenden ihre Anſtrengungen verdoppeln
werden um dort einen ausgleichenden Erfolg zu ſuchen

B

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 30 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Kirlibaba ſchlugen unſere Abteilun

gen ruſſiſche Angriffe ab Bei Piſtyn nordweſtlich von

Kuty kam es geſtern neuerlich zu erbitterten
Kämpfen Jnfolge des Druckes der hier angeſetzten
überlegenen feindlichen Kräfte wurden unſere Truppen

in den Raum weſtlich und ſüdweſtlich von Kolomeg zu
rückgenommen Nördlich von Obertyn brachen mehrere

ruſſiſche Reiterangriffe unter ſchweren
Verluſten in unſerem euer zuſammen Weſt
lich von Sokul am Styr verſuchte der Feind vergebens

tags zuvor von den Deutſchen eroberte Stellungen zu
rückzugewinnen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe im Abſchnitt der Hochfläche von

Doberdo dauern fort und waren auch nachts im
Raume von San Martino beſonders heftig Unſere
Truppen ſchlugen wieder alle Angriffe der
Jtaliener ab Nur bei Selz iſt die Säuberung einiger
Gräben noch im Gange Der Görzer Brücken
kopf ſtand unter ſtarkem Geſchütz und Minen
werferfeuer Verſuche der feindlichen Jnfanterie
gegen unſere Podgora Stellung vorwärts zu kommen

wurden vereitelt An der Kärntner Front ſcheiterten
gegneriſche Angriffe auf den Großen und den Kleinen
Pal ſowie auf den Freikofel Jm Puſtertal ſtehen die
Orte Sillian Jnnichen und Toblach unter dem Feuer
weittragender ſchwerer Geſchütze

Jm Raume zwiſchen Brenta und Etſch hat ſich das
Bild der Tätigkeit der Jtaliener nicht geändert Stärkere
und ſchwächere Abterlungen griffen an zahlreichen Front
teilen fruchtlos an Bei einem ſolchen Angriff auf unſere
Barcola Stellung feuerte die italieniſche Artillerie kräf
tig in ihre zögernd vorgehenden Jnfanterielinien

Die geſtrigen Kämpfe brachten unſeren Truppen 300
Gefangene darunter 5 Offiziere 7 Maſchinengewehre
und 400 Gewehre

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojuſa Vorpoſtengefechte

nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Sonſt



Deutſchlands wirtſchaftliche
Widerſtandskraft

Von Guſtav Caſſel Profeſſor an der Univerſität
Stockholm

Profeſſor Guſtav Caſſel von der Uni
verſität Stockholm hat im Februar und März
eine Reiſe durch Deutſchland unternommen
um Deutſchlands wirtſchaftliche und i
Lage kennen zu lernen Profeſſor Caſſel hat
mit den Augen des geſchulten Nationalöko
nomen einen tiefen Einblick in alle Verhält
niſſe gewonnen Seine Beochachtungen hat
er in einem Buche niedergelegt das in
Schweden weitgehende Beachtung fand und
jetzt in deutſcher Ueberſetzung in der Bücher
reihe Männer und Völker des Verlages
Ullſtein u Co Berlin unter dem Titel
Deutſchlands wirtſchaftliche Widerſtands

kraft erſcheinen wird Wir geben in folgen
dem ſein Schlußurteil wieder

Es iſt das erſtemal unter modernen Verhältniſſen
daß der Verſuch gemacht worden iſt ein ganzes
großes Land von der Außenwelt voll
ſtändig abzuſperren und es iſt das erſtemal
daß ein moderner Volkshaushalt der darauf eingerichtet
war als ein Glied im Welthaushalt zu leben Gelegen
heit bekommen hat zu ſigen wie er ſich in einenim großen ganzen ſich ſelbſt verſorgender Haushalt ver

wandeln kann und unter den neuen Bedingungen fort
zuleben vermag Mit einem gewiſſen neugierigen Zweifel
hat die Welt abgewartet wie dieſes Experiment aus
fallen werde Zuerſt dachten wohl die meiſten daß
Deutſchland eine kürzere Zeit aushalten könne ſo lange
ſeine angeſammelten Vorräte ausreichten dann aber die
Waffen ſtrecken müſſe Als ſechs zwölf ja zwanziMonate vorüber waren und Deutſchland immer usch

eine unverminderte wirtſchaftliche Kraft zeigte fing
man überall an die wirtſchaftliche Möglichkeit einer
ſolchen Kraftentfaltung zu diskutieren

Es ſcheinen vor allem zwei Vorſtellungen zu ſein
die England und einen großen Teil der übrigen Welt
zu der Ueberzeugung gebracht haben daß Deutſchland
keine längere Zeit der Jſolierung werde aushalten
können Das eine iſt die Vorſtellung von der über
wiegenden Bedeutung des auswärtigen Handels für
einen modernen Volkshaushalt Für England iſt dieſe
Vorſtellung ja natürlich und in gewiſſem Grade objektiv
berechtigt Was aber die anderen Völker anbelangt iſt
ſie meiſtens ein volkstümlicher Jrrtum der von dem
unverhältnismäßigen Jntereſſe herrührt das der Aus
landshandel in Politik und Statiſtik einzunehmen pflegt
Das andere iſt die Vorſtellung daß ein Volk von auf
geſtapelten Reichtümern lebt von Geld oder von großen
Warenvorräten Die ganz übertriebene Bedeutung die
die Allgemeinheit den Vorräten im modernen Volks
haushalt zumißt hat zu der Auffaſſung geführt daß ein
kriegführendes Land das keine Hilfe von außen be
kommt früher oder ſpäter ſeine Quellen erſchöpfen muß

Der Verlauf des Krieges hat die Unhaltbarkeit dieſer
beiden Vorſtellungen bewieſen und klar an den Tag
gelegt daß ein Volk hauptſächlich von dem lebt was ſeine
eigene produktive Arbeit täglich hervorbringt eine
Tatſache die eine geſunde nationalökonomiſche Schulung
ſchon längſt hätte klar machen ſollen und zweitens
daß ein Land wie Deutſchland eines ich ſich auch ohne
Warenaustauſch mit fremden Ländern zu behelfen ver
mag Aber die Menſchen laſſen nur ungern von ihren
eingeſeſſenen Vorſtellungen ab Jn England ſträubt
man ſich ſo lange wie möglich dagegen die Lehren anzu
nehmen die der wirkliche Gang der Entwicklung gegeben
hat und verſucht ſich an den Gedanken zu klammern
daß nur die Unvollkommenheit der Jſolierung Deutſch
land noch aufrecht erhält und daß es ſchließlich doch
gelingen wird Deutſchland auszuhungern wenn man
nur jedes kleine Loch noch gewiſſenhafter zuſtopft Aber
man irrt ſich Was die Zufuhr von Norden anbelangt
iſt dieſe unter den jetzigen Umſtänden für Deutſchland
ſehr angenehm aber es wäre ganz falſch ihr irgend
welche Bedeutung für die Frage beizumeſſen ob Deutſch
land fähig iſt auszuhalten Wichtiger iſt da natürlich
die Zufuhr von Südoſten her Aber Deutſchland richtet
ſeine Pläne zu einem dauernden Kriegshaushalt ein
ohne ſogar dieſe Zufuhr mit in Rechnung zu ziehen

Der ſtärkſte und in der Tat entſcheidende Beweis
dafür daß Deutſchland wirtſchaftlich aushalten kann
iſt der Umſtand daß Deutſchland ſchon zwanzig Monate
Krieg ausgehalten hat So ſtark in wirtſchaftlicher Hin
ſicht wie in der letzten Friedenszeit iſt Deutſchland
natürlich nicht Aber die Konſumtion hat auch in den
Tagen des Friedens eine ſolche Höhe erreicht daß ſie
jetzt eine beträchtliche Einſchränkung wohl verträgt Wir
haben geſehen daß dieſe Einſchränkung den Verbrauch

in h Punkten nicht auf einen tieferen Stand
herabzudrücken braucht als ihn andere Kulturvölker
einnehmen oder das deutſche Volk ſelbſt noch vor einem
oder einigen Jahrzehnten innehatte wo es jedenfalls
auch ein n tatkräftiges Volk war Jnſofern kann
alſo der Rückgang im Lebensniveau mag er auch dem

Beobachter n Beſelbſt als ſchwer empfunden werden auf keinen Fa
einen ernſten Schaden bedeuten oder die Fortſetzung
des Krieges unmöglich machen

Ein Schwede der vielleicht glauben könnte daß das
deutſche Volk jetzt den niedrigſten Stand der Lebens
führung erreicht habe den ein Volk überhaupt aus
zuhalten vermag braucht ſich nur einen Augenblick lang
in das Maß harter Bedingungen hineinzudenken das
das ſchwediſche Volk zu Schwedens Kriegszeiten er
dulden mußte Dann wird ihm das was bisher von
dem daheimgebliebenen deutſchen Volk an wirtſchaftlichen
Entbehrungen gefordert wurde als ſehr unbedeutend er
ſcheinen Und wenn ein Deutſcher daran denkt was ſein
Volk während der unerhörten Verheerungen durch
machen mußte die früher immer und immer wieder
über Deutſchland hereingebrochen ſind dann wird er ſich
ſagen müſſen daß jeder Vergleich mit der Gegenwart
ausgeſchloſſen iſt

Dauert der Krieg noch jahrelang weiter dann mußnatürlich Deutſchland des geſchwächt werden
Aber es gibt kaum einen objektiven Grund dafür an

nz groß erſcheinen und von den Betroffenen

zunehmen daß dieſe Schwächung bei Deutſchland
ſchneller gehen wird als bei ſeinen Gegnern Wenn
ſich die wirtſchaftlichen Kräfte der kriegführenden
Länder nach und nach ungefähr im gleichen Maßſtab
aufbrauchen kann ja der Krieg in bezug auf ſeine wirt
ſchaftliche Seite Jahr um Jahr fortgeſetzt werden bis
Europa völlig erſchöpft iſt Jn der Tat eine düſtere
Perſpektive Aber die Zukunft wird dem kaum in einem
anderen Licht erſcheinen der ſich objektiv über die
Konſequenzen des Beſtrebens Rechenſchaft abzulegen ver
ſucht das durch ein Hinausziehen des Krieges Deutſch
land in den wirtſchaftlichen Untergang ſtürzen will

Jch kann mir wohl vorſtellen daß Deutſchlands
Gegner folgendermaßen überlegen Bis zum Sommer
bis zum Herbſt bis Weihnachten oder wenigſtens in
einem Jahr muß es mit Deutſchlands wirtſchaftlichen
Quellen aus ſein haben wir nun einmal ſo viel für
den Krieg geopfert ſo müſſen wir verſuchen noch die
verhältnismäßig kurze Zeit die übrig iſt auszuhalten
Es wäre unheilvoll wenn ein ſolcher Gedankengang
fürderhin beſtimmend bliebe Denn er iſt ganz
unbegründet Jch ſpreche hier nicht von militäriſchen
Ausſichten die zu beurteilen ich nicht kompetent bin
Vorausgeſetzt aber die militäriſche Stellung bleibt
annähernd unverändert ſo wird die wirtſchaftliche ſo
weit ich ſehen kann für Deutſchland keinen Anlaß zum
Nachgeben bringen Jn drei Monaten in einem halben

ll möchte

Jahr in einem ganzen Jahr wird nach meinem Urteil
Deutſchlands wirtſchaftliche Kraft im weſentlichen in
dem was für die e nng des Krieges notwendig
iſt ungefähr die gleiche ſein wie jetzt Jch habe wahr
ſcheinlich beſſere Gelegenheit gehabt mir eine Meinung
über die Sache zu bilden als die Staatsmänner der
Entente und ich konnte es mit mehr Ruhe tun Jch
1 W meine Meinung in der Hoffnung aus
ſprechen daß all das Entſetzliche das die Verlängerung
des Krieges für die ganze Menſchheit mit ſich bringt
wenigſtens nicht einzig und allein deshalb über die
Welt hereinbrechen möge weil man ſich immer weiter
in bezug auf Deutſchlands wirtſchaftliche Widerſtands
kraft verrechnet

Zigarettenſteuer
Am Sonnabend dieſer Woche tritt das Geſetz vom

12 uni das die Erhebung eines Kriegs
zuſchlags auf die Zigarettenſteuer voreht in Kraft Es verſteht ſich von ſelbſt daß die er
höhte Abgabe von den Verbrauchern getragen
werden muß Weder Erzeuger noch Händler ſind in
der Lage angeſichts der Erhöhung der Arbeitslöhne
um 25 v H weitere Belaſtungen zu tragen it
mehreren Tagen ſchweben unter den maßgebenden
Zigarettenfabriken Verhandlungen um in Form einer
freien Vereinbarung beſtimmte Richtlinien für die ein
heitliche Durchführung der Verordnung feſtzulegen Ob
wohl früher innerhalb der Branche ein Zuſammenſchluß
nicht möglich war wird doch erwartet daß un er dem
Zwange der Verhältniſſe ein gemeinſames Vorgehen
erzielt wird

Das Geſetz ſchreibt folgende Kriegsaufſchläge vor
Für Zigaretten m Kleinverkaufspreiſe bis zu 18 Pfg

Ddas Stück 3 Mk pro 1000 Stück über 128 Pfg bis
28 Pfg das Stück 5 Mk pro 1000 Stück über
2 Pfg bis 328 Pfg das Stück 7 Mk pro 1000 Stück
über 32 Pfg bis 5 Pfg das Stück 12 Mk pro
1000 Stück über 5 Pfg bis 7 Pfg das Stück 18 Mk
pro 1000 Stück über 7 Pfg das Stück 25 Mk pro1000 Stück

Dieſe Sätze bedeuten für jede Zigarette in billigen
Preislagen eine Verteu erung um Pfennig in
mittlerer Preislage um 1 Pfennig und darüber hinaus
um 12 bis 2 Pfennig

Mit einer Abwanderung auf billigere Preislagen
muß natürlich gerechnet werden Daß neue Marken
in den Handel gebracht werden iſt angeſichts der
jetzigen Schwierigkeiten in der Beſchaffung der Ver
er nicht wahrſcheinlich Eine große Verringerung
es Abſatzes wird nicht befürchtet um ſo weniger als

ſich viele im Felde das Rauchen angewöhnt haben
Die Durchführung des Geſetzes wird ſich ſo ge

ſtalten daß Herſteller und Händler nach Geſchäftsſchluß
am 30 Juni eine Beſtands aufnahme ihrer Vorräte an
Zigaretten vornehmen und das Ergebnis auf vor

Admiro Ocheer Im dem

Des Generalfeldmarſchalls lette Fahrt

Unſer Kriegsberichterſtatter im Kaiſerlich Osmani
ſchen Hauptquartier Paul Schweder ſchreibt
uns

Eine ſeltſame Verkettung von Umſtänden hat es mit
fich gebracht daß wir den greiſen Heerführer in zwei
großen Kriegen und Generalfeldmarſchall zweier Reiche
den unvergeßlichen Freiherrn Kolmar von der Goltz
erſt jetzt mehr als 2 Monate nach ſeinem Tode zu
Grabe geleiten konnten

Als der Sieger von Kteſiphon und Kut el Amara
am 19 April d Js in der alten Kalifen und Märchen
ſtep Bagdad dem heimtückiſchen Flecktyphus zum Opfer
iel erſchien es ſeinen zahlloſen türkiſchen Freunden in

allen Kreiſen der Armee und der Bevölkerung des von
ihm ſo heiß geliebten Landes ſelbſtverſtändlich daß er
auch in dem von ſeinen tapferen Scharen ſiegreich
wiedereroberten meſopotamiſchen Boden ſeine letzte
Ruhe finden werde Man hatte die Leiche einbalſamiert
und in einen unter den ſchwierigſten Umſtänden be
chafften koſtbaren Metallſarg gebettet als plötzlich die
achricht eintraf daß die Familie den Generalfeld

marſchall gern in der alten Heimat womöglich im
fernen Oſtpreußen beigeſetzt ſehen möchte Der Wunſch
erſchien verſtändlich denn nur das wechſelvolle Kriegs
chickſal des Landes hatte v d Goltz am Abend ſeines
ebens nach Bagdad geführt Ebenſogut hätte ihn auch

die Kugel die ihn in Bercelar in Flandern ſtreifte ins
Jenſeits führen können oder irgend eine der franzöſi
ſchen Granaten die 1870/71 über die II Armee des
Prinzen Friedrich Karl herniederpraſſelten der v d
Goltz damals als Generalſtabsoffizier angehörte Und
wo iſt der Wanderfrohe nicht ſonſt noch auf ſeinen jahr
zehntelangen Fahrten durch die halbe Welt nicht von
Not und Tod umdroht geweſen Deshalb achtete man
auch den Rufe der Heimat und führte den toten Mar

3 in einem wahren Triumphzuge nach der türki
ſchen Reichshauptſtadt

Die durch den Krieg nach drei Fronten außerordentlich
überlaſtete Bagdadbahn brachte es trotzdem fertig die
Leiche bereits in 10 Tagen nach Konſtantinopel zu
chaffen und von Station zu Station ſteigerten ſich die
rauerkundgebungen der Muſelmanen obwohl die

Durchfahrt ſtreng geheimgehalten worden war Die
EtappenKommandanten der durchfahrenden Diſtrikte
die Bürgermeiſter der größeren Städte und die deutſchen
und öſterreichiſch ungariſchen Kolonien ließen es ſich
nicht nehmen den Sonderzug mit friſchem Grün und
Blumen zu ſchmücken und den Sarg mit Perlenkränzen
zu bedecken Auf dem Bahnhof in Haidar Paſcha aber
der Kopfſtation der Bagdadbahn auf dem aſiatiſchen

Ufer von Konſtantinopel erwarteten hundert Studen Flieger Oberleutnant v

ſten der kriegsärztlichen Abteilung der mediziniſchen
Fakultät an der Stambuler Univerſität den Transport
und trugen den 800 Kilogramm ſchweren Sarg auf
ihren Schultern die ſteile Höhe zum Akademiegebäude
hinan wo einer der eifrigſten Verehrer des toten
Generalfeldmarſchalls der Kommandant von Haidar
Paſcha Mehmed Rachmi Bey im Verein mit den Pro
feſſoren Aerzten und den ſeit langen Jahren an der
Anſtalt tätigen Schweſtern für eine würdige Auf
bahrung Sorge trugen

Jnzwiſchen gingen die Verhandlungen wegen der
Beiſetzungsfeierlichkeiten zwiſchen Berlin und Kon
ſtantinopel weiter Abermals bemühte ſich die Türkei
die Leiche des großen Toten für ein Ehrengrab auf
ihrem Soldatenfriedhof zu gewinnen es wurde ſogar der
Gedanke einer allgemeinen Volkskundgebung erwogen
und dadurch ſchließlich auch erreicht daß man von der
Ueberführung in die deutſche Heimat Abſtand nahm für
die ſchon Verhandlungen wegen der Durchfahrtserlaub
nis mit Bulgarien und Oeſterreich Ungarn gepflogen
worden waren Allein auch die Deutſchen Konſtan
tinopels machten ihre Rechte an dem langjährigen
Freunde und Förderer des Deutſchtums in der Türkei
eltend und ſo kam man auf den allſeitig begrüßten
usweg ihn auf dem d eldenfriedhof im Bot

ſchaftsgarten von Therapia beizuſetzen Hier wo lang
ſam eine künftige Wallfahrtsſtätte für alle Deutſchen
welche nach dem Frieden ihre Schritte nach der Türkei
lenken wollen erwächſt wo ein Denkmal für den Vor
kämpfer des deutſchen Jntereſſes im Orient für Helmut
von Moltke ſich bereits erhebt wo zu Füßen der
einſtigen Lenker der Geſchickte der Deutſchen er
tinopels des Botſchafters Freiherrn von Wangenheim
und des deutſchen Militär Attachés Oberſten v Leipzig
die Gefallenen der Göben und Breslau unſere
beſten deutſchen Flieger in der Türkei zahlreiche
Kämpfer von den Dardanellen und auf Gallipoli aber
auch deutſche Aerzte und Krankenſchweſtern aus dem
Weltkriege ausruhen hat nun auch Freiherr v d Goltz
ſeinen Ehrenplatz erhalten

Von der militärärztlichen Akademie in Haidar Paſcha
war die Leiche am letzten Sonnabend morgen zu Schiff
nach Stambul überführt und im Torgebäude des tür
kiſchen Kriegsminiſteriums aufgebahrt worden Der
Platzkommandant von Stambul der liebenswürdige und
deutſchfreundliche Rieſa Bey hatte ſeinen Empfangs
ſaal dazu hergegeben und veranlaßte in den Vor
mittagsſtunden dort eine intime Trauerfeier für die
allernächſten e des Verſtorbenen ſeine von
Berlin herübergekommene Tochter und Schwieger
tochter ſowie ſeine Enkelin die ſpäter auch im Verein
mit zwei weiteren An der Jamilie dem Ar

ertillerie Kommandeur Oberſtleutnant Stange und dem
Schlichting den Neffen des
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geſchriebenen Formularen dem zuſtändigen Steuamte anmelden Bis die Reichsdruckerei die zurzeit
ertigſtellung der Reichsanleiheſcheine ſehr be

ſt e Ahebende Kriegsauſſchiag deutlich hat
r

auf jeder Zigarettenpackung anzugeben

Ehrentafel
Ein vorbildlicher Patrouillenführer

Als ein Mann von hervorragenden ſoldatiſchen
e hat ſich der Vizefeldwebel d R Leh

mann aus Schwenningen a O/A Rottwell
von der 7 Kompagnie e e rrrie Fegimegis
Nr 119 bewährt Jn den Vogeſenkämpfen am 5 Sep
tember 1914 lag die 6 und 7 Kompagnie in ſchwerem
Gefecht gegen eine von Alpenjägern verteidigte Kuppe

er damalige Unteroffizier Lehmann hatte mit einer
Gruppe die an des vorderen Zuges der 7 Kom
pagnie zu decken Von ſeinen 8 Mann fielen drei vier
wurden verwundet darunter er ſelbſt am Fuße Er
blieb jedoch obwohl ihn der Kompagnieführer wieder
holt zur Verbandsſtelle gehen hieß noch vier Stunden
bei ſeinem Zuge im Feuer liegen bis die beiden Kom
pagnien vor weit überlegenen Kräften zurückgehen
mußten Für ſein tapferes Verhalten erhielt Lehmann
das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Kaum r meldete er ſich Mitte Oktober wieder
bei ſeiner Kompagnie im Felde zeichnete ſich im Winter
1914/15 bei Ovillers durch ſchneidige Patrouillen aus
und tat ſich am 10 März 1915 bei einem franzöſiſchen
Angriff auf den Granathof bei La Boiſelle be
onders hervor Hierfür wurde er mit der Königl
ürtt Silbernen Militär Verdienſt Medaille aus

gezeichnet
Am 19 November 1915 gelang ihm nach einem

heftigen Patrouillengefecht die Gefangennahme eines
engliſchen Offiziers Lehmann erhielt für ſeine Tapfer
keit vom Diviſionskommandeur eine Uhr und wurde
zum Vizefeldwebel befördert

Am 23 Dezember 1915 lieferte Lehmann mit einervon ihm geſührken gemiſchten Patrouille der 7 und

8 Kompagnie einer ſtarken engliſchen Patrouille vorden engliſchen Hinderniſſen ein dere und zwang
den weit ſtärkeren Feind zum Rückzug

Alle dieſe Gefechte wurden ohne eigene Verluſte
durchgeführt auch gelang es Vizefeldwebel Lehmann bei
dieſen Gelegenheiten jedesmal die Truppenangehörig
keit des Gegners feſtzuſtellen

Vizefeldwebel Lehmann mit ſeiner tapferen Mann
ſchaft war und blieb Herr des Zwiſchengeländes und
die Engländer wagten ſich ſeit jener Zeit ſelten mehr
aus ihren Gräben heraus

Am 31 Januar 1916 erhielt Vizefeldwebel Lehmann
aus den Händen ſeines Königs die Württembergiſche
Goldene Militär Verdienſt Medaille und wenige Tage
ſpäter überreichte ihm der Diviſionskommandeur das
Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe

Kriegsallerlei
Ein Kanonen Veteran

Den Rekord aller Kanonen Frankreichs hält ein
Geſchütz von 75 das ſich in der Champagne bei
Maſſiges befindet Der Temps berichtet darüber
auf Grund eines Briefes den ein Kanonier dieſes Ge
ſchützes ſeinem Vater ſchrieb Dieſe Kanone iſt nicht
nur die älteſte ihrer Batterie ſondern ſie iſt direkt der
Veteran der ganzen franzöſiſchen Artillerie Sie hat

ruhmvolle Wunden aufzuweiſen und kann ſich brüſten
an unzähligen Beſchießungen teilgenommen zu haben
Es mag genügen mitzuteilen daß ſie ſchon 18 830
Schüſſe abgefeuert hat Das Geſchütz hat ſich ſchon
mehrfach Ausbeſſerungen unterziehen müſſen iſt aber
immer zur Front zurückgekehrt und hat bis ſetzt ſeine
ruhmvolle Laufbahn noch nicht beendigt

Times Anzeigen
Eine junge Danie die bald eine Seereiſe antreten

ſoll möchte noch vorher wegen der Kriegsgefahr auf
dem Meere Unterricht bei einem erſtklaſſigen Schwimm
lehrer nehmen Wer die Schrecken des Krieges kennt
wird den unterzeichneten Offizier verſtehen der um
leihweiſe Ueberlaſſung von 30 Pfund bittet

Kriegshumor
Unentbehrlich Wie ich höre Herr Kommerzienrat iſt Jhr

Kaſſierer mit bedeutenden Summen durchgebrannt Laſſen
Sie ihn denn nicht verfolgen Verfolgen Der kommt
von ſelbſt wieder Er hat zum Glück ſeine Brot Milch
und Fleiſchkarte liegen gelaſſen und die habe ich be
ſchlagnahmt

Fatal Jn den Treppenfluren der Kaſernen ſind zahlreiche
Plakate Bekanntmachungen und Hinweiſe auf die Geſchäfts
räume angebracht Der Zufall fügte folgende Schilder unter
einander Zum Gerichtszimmer Soldaten
laßt euch nicht ausfragen Fl Bl

Freiherrn v d Goltz der auf dem Hof des Kriegs bereitenden Maßnahmen die wenige Tage nach dem
miniſteriums errichteten Katafalk umſtanden Zu der
Trauerfeier war die geſamte Garniſon Konſtantinopels
aufgeboten Ferner waren Offiziere und Mannſchaften
aller deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen militäri
ſchen Formationen in der Türkei erſchienen ſo daß der
zweite Platz vor dem Seraskerat von einer unüber
ſehbaren Menſchenmenge gefüllt war Kurz vor Be
ginn der Feier wurde der Sarg aus dem Torgebäude
auf dem unter einer uralten Akazie in der Nordoſtecke
des Platzes errichteten Katafalk aufgebahrt Zwei Ge
birgsgeſchütze der Jrak Armee ſtanden zu Füßen des
Sarges den eine mächtige Kriegsflagge des Deutſchen
Reiches und die der osmaniſchen Heere bedeckte Oben
auf lag der Feldmarſchallſtab des Toten ſein deutſcher
Helm und ſein türkiſcher Kalpak Jn untunterbrochener
Folge erſchienen Abordnungen der türkiſchen Armee
ihrer Flotte der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Kolonie ſowie der Pfadfinderorganiſationen mit rieſigen
Kränzen Um 585 Uhr nachmittags begann dann die
eigentliche Trauerfeier während der türkiſche deutſche
und öſterreichiſch ungariſche Ehrenpoſten den Sarg um
ſtellten Als Vertreter des Sultans erſchien dann
deſſen Sohn Prinz Sia Eddin Effendi ſowie der
Generaladjutant und der Zeremonienmeiſter des Sul
tans Mehmed V Den deutſchen Kaiſer vertrat der

Botſchafter am Sultanshof Botſchafter Graf Wolff
Metternich mit dem auch faſt das 4 Bot
ſchaftsperſznal erſchienen war W Kaiſer Franz Joſef
egte der öſterreichiſchungariſche Militär Bevollmächtigte
General Pomiankowski einen prachtvollen Kranz am
Sarge nieder Auch der türkiſche Senat und die Kammer
die Regierung und die türkiſche Pfadfindergruppe war b
offiziell vertreten letztere im Verein mit dem W
Pfadfinderbund für den der tote Generalfeldmarſchall
in den letzten 7 riedensjahren und auch im Kriege noch
ſoviel geleiſtet hat Mit einem von der ausgezeichneten
Göben der jetzigen Jawus Sultan Selim Kapelle

unter der Leitung des Muſikmeiſters Behrens ge
ielten Cboral wurde die religiöſe Feier eingeleitet
Dann hielt Paſtor Barbe u den im Urlaub befind
lichen Botſchaftsprediger Grafen Lüttichau die Leichen
predigt unter Zugrundelegung des Bibelwortes Sei
getreu bis in den Tod Er feierte den Generalfeld
marſchall als einen Mann der in allen ſeinen Werken
und Taten ſtets nur das Wohl und die Größe ſeines
deutſchen Vaterlandes aber auch die des ihm verbündeten
Osmanenreiches im Auge gehabt habe Darauf nahm
in tiefer Bewegung der i er der türki
ſchen Heere Kriegsminiſter En ver Paſcha das Wort
Er war noch kurz vor dem Tode des Feldmarſchalls in

Tode des Generalfeldmarſchalls zu dem entſcheidenden
Schlage von Kut el Amara führten Enver der türkiſch
ſprach und noch unter dem Eindruck der neuen Sieges
nachrichten von der Vertreibung der Engländer aus der
Bucht von Smyrna ſtand pries v d Goltz vor allem
als den großen Reformator der türkiſchen ArmeeOrga
niſation Er erinnerte daran was v d Goltz als Pro
feſſor des Lyzeums in Pankaldi an guten Lehren in das
Herz der jungen türkiſchen Offiziere geſtreut habe und
hob hervor daß die Willens und Tatkraft des General
feldmarſchalls ſeinen Schülern den Weg zu dem Auf
ſtieg gewieſen habe den die Armee im Weltkrieg gehe
Als Berater des Sultans ſeit Mitte Dezember 1914
habe er der türkiſchen Armee neue Jmpulſe gegeben und
als Oberkommandant der 1 Armee die t Beginn des
Krieges das Verteidigungsſyſtem vom Schwarzen Meer
den Bosporus entlang bis nach Gallipoli a durchge
führt hat W zuletzt als Führer der Jrak Armee
habe er ſich bis zum Augenblick ſeines Todes unver
gängliche Dienſte um das Osmanenreich erworben An
ſeinem Sarge verſpreche er namens der türkiſchen
Armee daß dieſe im Geiſte des Toten weitergeführt
werden würde ihr letzter Wunſch ſei die heiße Bitte zu
et dem toten Generalfeldmarſchall die ewige Ruhe zu

enken
Nunmehr wurde der Sarg von Matroſen des Damp

fers General auf eine et geſtellt während die
Jawus Sultan Selim Kapelle Jch hatt einen Kame

raden ſpielte Sechs Pferde zogen den von General
Mehmed Ali Paſcha angeführten Kondukt über den hiſto
riſchen Bajazid Platz durch die Hauptſtraße von Stam

ul in dem türkiſches de und öſterreichiſch unga
riſches Militär Spalier bildete Die Bevölkerung von

ganz Konſtantinopel verharrte in tiefſter Ehrfurcht
Die Militärkapellen ſpielten Trauermärſche und die
Geſchäfte hatten ſämtlich geſchloſſen Der Zug ging
unter dem Ehrenſalut der türkiſchen Truppen durch den
ſchönen alten Serailgarten bis zum Landeplatz der
Sultansjacht wo ein Regierungsdampfboot den Sarg
und die türkiſchen und deutſchen Ordensträger aufnahm
Eine Torpedobootflottille auf der das übrige Trauer
gefolge Aufnahme fand fuhr durch das blaue Marmara
meer den Bosporus hinauf der Leiche nach Nach etwa
einſtündiger Fahrt wurde der Park der Deutſchen Bot
ſchaft in Therapia erreicht Es dunkelte bereits als
man durch die verſchwiegenen Gänge des märchenſchönen
Parkes den Sarg zu der friedvollen Anhöhe hinantrug
wo unter mächtigen Pinien Zedern und Kiefern das
Grab für v d Goltz geſchaufelt war Jn ſtiller Andacht
ſenkte man den Sarg in die Tiefe Später wird ſich

Bagdad und wurde Zeuge der gewaltigen für die Ver
nichtung der unter General Townſhend kämpfenden eng
liſchen Heeresmaſſen durch v d Goltz getroffenen vor ſelbſt ein De zu

ein kunſtvolles Marmordenkmal darüber erheben w
rend der türkiſche Staat außerdem in Konſtantinopel

Ehren v d Goltz errichten wird

W
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